
19 J »  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets (n)  Veröffentlichungsnummer:  0  3 6 0   001  B 1  

12 E U R O P A I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift  : 
17.02.93  Patentblatt  93/07 

(sl)  mt.  ci.6:  E04F  13 /08  

@  Anmeldenummer:  89115208.4 

(22)  Anmeldetag  :  18.08.89 

(54)  Vorrichtung  zum  Befestigen  von  Platten  an  einer  Wand,  insbesondere  Keramikplatten. 

(30)  Priorität  :  22.09.88  CH  3521/88 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  : 
28.03.90  Patentblatt  90/13 

(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung  : 
17.02.93  Patentblatt  93/07 

@  Benannte  Vertragsstaaten 
AT  CH  DE  FR  GB  IT  LI 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
EP-A-  0  287  973 
DE-A-  2  326  129 
DE-A-  2  633  171 

CO 

o  
o  
o  
CO 
CO 

LU 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
DE-A-  3  015  255 
DE-A-  3  636  565 
US-A-  2  857  995 
US-A-  3  300  934 

(73)  Patentinhaber  :  Bitra  AG 
Untere  Bahnhofstrasse  8 
CH-8932  Mettmenstetten  (CH) 

(72)  Erfinder  :  Isele,  Joseph 
Leberenstrasse  13 
CH-8932  Mettmenstetten  (CH) 

(74)  Vertreter  :  Gaggini,  Carlo,  Dipl.lng. 
Ufficio  brevetti  Dipl.lng.  Carlo  Gaggini  Via  M. 
d.  Salute  5 
CH-6900  Massagno-Lugano  (CH) 

Anmerkung  :  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung 
des  europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europä- 
ische  Patent  Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt 
erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patent- 
übereinkommen). 

Jouve,  18,  rue  Saint-Denis,  75001  PARIS 



1 EP  0  360  001  B1 2 

Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Wandver- 
kleidung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Befestigen  von 
Platten  an  einer  Wand,  insbesondere  Keramikplatten. 

Die  Befestigung  von  Platten  an  der  Wand  eines 
Gebäudes  im  Sinne  der  Bildung  einer  sogenannten 
Haut  desselben,  muss  eine  ganze  Reihe  von  Bedin- 
gungen  erfüllen,  wie  z.B.  Sicherheit  der  Veranke- 
rung,  leichte  Auswechselbarkeit  einzelner  Platten  bei 
z.B.  Beschädigung  derselben,  schnelle  Montage  und 
Demontage  der  einzelnen  Platten,  gute  Aesthetik,  gu- 
te  gesamte  Wirtschaftlichkeit,  usw. 

Es  sind  nun  mehrere  Vorschläge  aus  dem  Stand 
der  Technik  bekannt,  welche  mit  mehr  oder  weniger 
Erfolg  versuchen,  obige  Bedingungen  zu  erfüllen. 

Eine  dieser  Erfindung  entsprechende  Vorrich- 
tung  wird  z.B.  in  der  CH-A-563510  beschrieben.  Die- 
se  Vorveröffentlichung  zeigt  eine  Decken-  und 
Wandverkleidung,  bestehend  aus  plattenförmigen 
Verkleidungselementen,  die  separat  lösbar  an  paral- 
lelen  Tragschienen  befestigt  sind  mit  Hilfe  von  Hal- 
tern,  deren  Köpfe  in  einer  Nut  verschiebbar  sind  und 
durch  Drehen  um  eine  rechtwinklig  zur  Wandfläche 
verlaufende  Achse  in  der  Nut  fixierbar  sind.  Diese 
Halter  sind  nicht  gegen  eine  Drehungsgefahr  gesi- 
chert. 

Auch  die  EP-A-0223106  zeigt  in  einer  Rahmen- 
konstruktion  aus  zwei  Bauteilen  einen  Drehteil  als 
lösbare  Kupplung,  welcher  von  aussen  in  seiner 
Längsachse  um  etwa  90°  in  seine  Kupplungs-  bzw. 
Entkupplungsstellung  drehbar  ist.  Dieser  Drehteil  ist 
in  seiner  Kupplungsstellung  an  seinem  einen  Ende 
mit  Verankerungsmitteln  form  schlüssig  gegen  die 
Drehungsgefahr  gesichert. 

Ferner  zeigt  die  DE-A-2634774  in  einer  Vorrich- 
tung  zum  Befestigen  von  Paneelen  einer  Wand-  oder 
Deckenkonstruktion  eine  Verriegelung  derfürdie  Be- 
festigung  vorgesehenen  Sicherungsorgane  mittels 
formschlüssigem  Eingreifen  zweier  Teile  ineinander. 

Schließlich  zeigt  die  EP-A-0  287  973,  die  als  Eu- 
ropäische  Anmeldung  und  deren  Inhalt  als  Stand  der 
Technik  gemäß  Art.54(3)  und  (4)  EPÜ  gilt,  eine  Wand- 
verkleidung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Befestigen  von 
Platten  an  einer  Wand. 
Diese  Vorrichtung  beinhaltet  nach  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  eine  Anordnung  von  Horizontalträ- 
gern,  deren  gegenseitiger  Abstand  der  Höhe  jedes 
Fassadenelementes  entspricht,  wobei  die  Horizontal- 
träger  in  ihrerwaagrechten  Symmetrieebene  eine  aus 
zwei  Haltelippen  bestehende  Doppelnut  zur  durch 
Drehung  fixierbaren  und  lösbaren  Aufnahme  von  ei- 
nem  Befestigungs-T-Stück  aufweisen. 
Das  T-stück  hat  die  Form  eines  Pilzes  und  sein  Fuß, 
dessen  zwei  gegenüber  der  Symmetrieebene  entge- 
gen  stehende  Ecken  eine  starke  Rundung  aufweisen 
ist  somit  für  den  bajonettartigen  Verschluß  mit  der 
Doppelnut  des  Horizontalprofiles  ausgebildet,  wobei 

der  Steg  des  T-Stücks  einen  rechteckigen  Quer- 
schnitt  aufweist. 
In  montiertem  Zustand  ruht  das  Eigengewicht  des 
oberen  Fassadenelementes  auf  der  breiteren  Seite 

5  des  rechteckigen  Steges  des  T-Stücks,  wodurch  ein 
Verdrehen  des  Befestigungselements  verhindert 
wird. 
Außerdem  hält  der  Kopf  des  Befestigungselements 
die  anschließenden  Fassadenelemente  gegen  seitli- 

10  ches  Kippen. 
Die  Nachteile  der  bekannten  Vorrichtungen  zum 

Befestigen  von  Platten  liegen  in  der  Tatsache,  dass 
sie  entweder  nicht  gegen  die  Verdrehungsgefahr  und 
damit  die  Gefahr  des  Lösens  der  Platte  gesichert 

15  sind,  oder  dass  sie  besondere  Fixierorgane  aufwei- 
sen,  welche  sie  kompliziert  und  teuer  machen. 

Weiter  sind  solche  bekannten  Lösungen,  welche 
mit  einem  Einrasten  ihrer  Teile  als  Drehungssiche- 
rung  funktionieren,  mit  dem  weiteren  bedeutenden 

20  Nachteil  behaftet,  dass  sie  schwierig  zu  lösen  sind, 
falls  z.B.  eine  Platte  aus  irgendeinem  Grund  ausge- 
wechselt  werden  muss.  Automatisch  einrastende 
Häkchen  und  dergleichen,  wie  eben  von  den  oben  ge- 
nannten  Vorveröffentlichungen  gezeigt,  bedürfen  für 

25  die  Oeffnung  der  Anwendung  von  Werkzeugen,  wo- 
mit  ihre  Handhabung  verkompliziert  wird. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  also,  ei- 
ne  Wandverkleidung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Befe- 
stigen  von  Platten  an  einer  Wand,  insbesondere  Kera 

30  mikplatten,  zu  schaffen,  bei  welcher  die  Platten  in  ein- 
facher  und  aber  sicherer  Art  und  Weise  an  die  senk- 
rechte  Wand  eines  Gebäudes,  z.B.  als  sogenannte 
hinterlüftete  Fassade  oder  auch  nur  als  wetterfeste 
Haut  des  Gebäudes,  fixiert  werden  können,  wobei  so- 

35  wohl  die  Montage  der  Platten  als  auch  ihre  Demonta- 
ge  leicht  und  ohne  Anwendung  von  Spezialwerkzeu- 
gen  durchgeführt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dank  der  Merkmale  des  Pa- 
tentanspruches  1  der  Erfindung  gelöst. 

40  Dank  der  Tatsache,  dass  die  Platten  mit  ihrem 
vollen  Gewicht  auf  der  breiteren  Fläche  des  rechtec- 
kigen  Steges  ruhen,  verhindern  sie  die  ungewollte 
Verdrehung  der  Befestigungsvorrichtung,  wobei  be- 
sonders  die  Gefahrder  Verdrehung  durch  Vibrationen 

45  am  Gebäude  wirksam  verhindert  wird. 
Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsvariante 

der  Erfindung  besteht  der  Fuss  des  Befestigungsele- 
mentes  aus  einem  rechteckigen  Stück,  dessen  zwei 
gegenüber  der  Symmetrieachse  stehenden  Ecken  ei- 

50  ne  starke  Rundung  aufweisen,  während  die  Trag- 
schiene  zur  Befestigung  der  Befestigungselemente 
ein  zentralsymmetrisches,  nach  vorn  die  Oeffnung 
bildendes,  zwei  Haltelippen  aufweisendes  Nutenpro- 
fil  aufweist,  in  welches  der  Fuss  des  Befestigungsele- 

55  mentes  eingreift. 
Bei  einerweiteren  bevorzugten  Ausführungsva- 

riante  der  Erfindung  trägt  der  Kopf  einen  Fortsatz  mit 
rechteckigem  Querschnitt,  auf  welchem  mindestens 
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teilweise  die  obere  Platte  ruht. 
Andere  Ausführungsvarianten  der  Erfindung  bil- 

den  Gegenstand  der  weiteren  Ansprüche  und  werden 
später  detailliert  beschrieben. 

Es  zeigen: 
Figur  1  eine  Darstellung  von  vorne  und  von  der 
Seite  einer  erfindungsmässigen  Vorrichtung, 
Figur  2  eine  Variante  der  Vorrichtung  der  Figur  1  , 
bei  welcher  der  Steg  des  Befestigungselementes 
abgekröpft  ist,  und  zwar  in  Fixierlage, 
Figur  3  die  gleiche  Vorrichtung  wie  Figur  2,  je- 
doch  während  der  Drehung  des  Befestigungsele- 
mentes  zwecks  Einführung  oder  Lösung  dessel- 
ben, 
Figur  4  eine  perspektivische  Darstellung  des  Be- 
festigungselementes  der  Figuren  2  und  3, 
Figur  5  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
weiteren  Befestigungs/elementes  gemäss  der 
Erfindung,  welche  eine  unsichtbare  Befestigung 
der  Platten  gestattet,  und 
Figur  6  eine  Darstellung  des  Befestigungsele- 
mentes  der  Figur  5  von  der  Seite  und  in  montier- 
tem  Zustand  gesehen. 
In  Figur  1  wird  mit  1  die  obere  Platte  einer  Plat- 

tenreihe  (nicht  gezeigt)  einer  Fassagenverkleidung 
bezeichnet.  Die  Platte  1  ist  vorzugsweisejedoch 
nicht  ausschliesslich,  eine  Keramikplatte.  Ganz  gene- 
rell  gesagt  ist  die  Platte  1  eine  wetterfeste  Verklei- 
dungsplatte  für  Gebäudefassaden,  deren  Gewicht  re- 
lativ  hoch  ist  und  auch  normalerweise  eine  Dicke  von 
mehreren  Millimetern  hat.  Solche  Platten  werden  am 
Mauerwerk  (nicht  gezeigt)  der  Fassade  direkt  über  ei- 
nem  Tragprofil  3  oder  als  sogenannte  hinterlüftete 
Fassade  befestigt.  Die  Art  der  Unterbaukonstruktion 
der  Fassade  bildet  allerdings  nicht  den  Gegenstand 
dieser  Erfindung,  bei  welcher  nur  wichtig  ist,  dass  je- 
de  Plattenreihe  durch  eineeigene  waagrechte  Trag- 
schiene  3  getragen  ist.  Der  Vollständigkeit  halber  wird 
hier  jedoch  auf  die  parallele  Anmeldung  dergleichen 
Anmelderin,  am  gleichen  Tag  in  der  Schweiz  mit  der 
Anmeldenummer  89  115  209  eingereicht,  hingewie- 
sen,  welche  eine  Unterbaukonstruktion  für  solche 
Platten  aufweist,  für  welche  die  vorliegende  Erfin- 
dung  sich  vorzüglich  eignet. 

Hingegen  ist  die  vorliegende  Erfindung  nicht  nur 
für  sogenannte  hinterlüftete  Fassaden  anwendbar, 
sondern  überall  dort,  wo  eine  Fassade  aus  Platten 
realisiert  werden  muss. 

Mit  2  ist  in  Figur  2  die  untere  Platte  einer  unteren 
Plattenreihe  bezeichnet,  und  zwischen  der  Platte  1 
und  der  gleichartigen  Platte  2  entsteht  eine  waag- 
rechte  Fuge  4,  welche  aus  der  Distanz  beider  Platten 
in  der  Höhe  gebildet  ist. 

Die  Platten  1  bzw.  2  jeder  Reihe  werden,  wie  er- 
wähnt,  von  einem  waagrechten  Tragprofil  3  getragen. 
Wie  dieses  Profil  3  im  Detail  beschaffen  ist,  spielt  kei- 
ne  Rolle.  Entscheidend  im  Sinne  der  Erfindung  ist  le- 
diglich  die  Tatsache,  dass  das  Profil  3  eine  Doppelnut 

5  aufweist.  Unter  dieser  Bezeichnung  soll  hier  eine 
aus  zwei  entgegengerichteten  L-Profilen,  welche  die 
Haltelippen  6  und  7  bilden,  gebildete  Nut  verstanden 
werden,  welche  an  einem  senkrechtliegenden  Arm 

5  des  Tragprofils  3  hervorsteht  und  damit  eine  nach 
vorne  offene  Längsdoppelnut  5  bildet.  In  diese  Dop- 
pelnut  5  kann  der  Fuss  9  eines  Befestigungselemen- 
tes  10  eingreifen,  welcher  eine  schmälere  Seite  a, 
kleiner  als  die  Breite  b  der  Oeffnung  der  Doppelnut  5, 

10  und  eine  breitere  Seite  c,  breiter  als  di  Breite  b  der 
Oeffnung  der  Doppelnut,  jedoch  schmäler  als  die  in- 
nere  Breite  d  der  Doppelnut  selber,  aufweist.  Der 
Fuss  9  kann  also  von  seiner  schmalen  Seite  a  in  die 
Doppelnut  5  eingeführt  und  durch  Verdrehung  in  der 

15  Doppelnut  5  fixiert  werden. 
Nach  einer  besonders  günstigen  Ausführungsva- 

riante  der  Erfindung  weist  der  Fuss  9  des  Befesti- 
gungselementes  eine  rechteckige  Form  auf,  deren 
zwei  gegenüber  der  Symmetrieachse  stehende  Ec- 

20  ken  11  und  12  (siehe  Figur  2)  eine  starke  Rundung 
aufweisen,  so  dass  das  Befestigungselement  bei  sei- 
ner  Einführung  in  die  Doppelnut  5  nur  in  einem  Dreh- 
sinn  gedreht  werden  kann,  da  nach  seiner  Hineindre- 
hung  in  die  Doppelnut  5  die  anderen  zwei  scharfen 

25  Ecken  des  Fusses  9  eine  Weiterdrehung  im  gleichen 
Sinn  verhindern.  Diese  Lösung  bietet  den  Vorteil  der 
sicheren  Montage,  vor  allem  falls,  wie  später  erklärt, 
der  Steg  des  Befestigungselementes  eine  abgekröpf- 
te  Form  aufweist  und  die  Abkröpfungen  alle  auf  die 

30  gleiche  Seite  schauen  müssen. 
Das  Befestigungselement  10  weist  weiter  erfin- 

dungsgemäss  einen  Steg  13  und  einen  Kopf  14  auf. 
Der  Steg  13  weist  erfindungsmässig  einen  rechtecki- 
gen  Querschnitt  auf  mit  einer  breiten  und  einer 

35  schmalen  Seite  und  in  montiertem  Zustand  des  Be- 
festigungselementes  10,  wie  in  Figur  1  gezeigt,  ruht 
eine  obere  Platte  1  mit  ihrem  Gewicht  auf  einer  der 
breiteren  Seiten  des  Steges  1  3.  Das  Gewicht  der  Plat- 
te  1  verhindert  somit  sehr  wirksam,  dass  das  Befesti- 

40  gungselement  10  unter  der  Wirkung  von  äusseren 
Kräften,  wie  z.B.  Schwingungen,  Windstössen,  usw. 
sich  allein  drehen  kann  und  sich  somit  in  eine  solche 
Querposition  seines  Fusses  begeben  könnte,  welche 
ein  Ausrutschen  des  Befestigungselementes  selber 

45  aus  der  Doppelnut  gestattet.  Die  gewünschte  Drehsi- 
cherung  des  Befestigungselementes  10,  welche  der 
Aufgabe  der  Erfindung  entspricht,wird  somit  ohne  be- 
sondere  Fixierelemente  und  ohne  jegliche  Deforma- 
tion  der  Teile  des  Befestigungselementes  oder  son- 

50  stigen  Teile,  sondern  nur  durch  die  Schwerkraftrea- 
lisiert.  Der  Kopf  14  des  Befestigungselementes  hat 
hingegen  keine  tragende  Funktion,  sondern  sorgt  da- 
für,  dass  mindestens  eine  Platte  1  der  oberen  Reihe 
und  eine  Platte  2  der  unteren  Reihe  gegen  seitliches 

55  Kippen  gehalten  werden.  Zu  diesem  Zweck  genügt, 
dass  der  Kopf  14  die  Platten  1  und  2  mit  oder  ohne 
Spiel  führt.  In  der  Regel  hält  jeder  Kopf  14  nur  eine 
obere  und  eine  untere  Platte  1  bzw.  2  kippfrei  fest. 
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Wenn  aber  das  Befestigungselement  am  Kreuzungs- 
punkt  zwischen  vier  nebenstehenden  Platten  liegt, 
zwei  der  oberen  und  zwei  derunteren  Reihe,  kann  der 
Kopf  14  alle  vier  Platten  am  entsprechenden  Ort  ge- 
gen  seitliches  Kippen  halten. 

Die  Montage  der  Platten  erfolgt  in  einfacher  Wei- 
se  von  unten  beginnend.  Das  bedeutet,  dass  zuerst 
die  Befestigungselemente  10  der  untersten  Platten- 
reihe  montiert  werden,  was  durch  Eindrehen  in  die 
Doppelnut  5  geschieht,  und  dann  auf  diese  die  Platten 
an  ihrem  unteren  Rand  abstützt.  Durch  die  Montage 
der  Befestigungselemente  10  der  nächsthöheren 
Plattenreihe  werden  die  Platten  derunteren  Reihe  ge- 
gen  seitliches  Kippen  gesichert.  Diese  Arbeit  wird 
dann  wiederholt  für  jede  Plattenreihe,  bis  die  ganze 
Fassade  belegt  ist. 

Es  wird  weiter  dafür  gesorgt,  dass  die  einzelnen 
Platten  der  Fassade  bei  Notwendigkeit,  z.B.  im  Falle 
einer  Beschädigung,  ausgewechselt  werden  können, 
ohne  die  nebenstehenden  Platten  verschieben  zu 
müssen.  Zu  diesem  Zweck  weist  jede  Platte  mit  dem 
Steg  13  des  obenliegenden  Befestigungselementes 
1  0  ein  solches  Spiel  auf,  dass  durch  Heben  jeder  Plat- 
te  einer  Plattenreihe  zwischen  derselben  und  der  un- 
tenstehenden  Platte  ein  Spalt  entsteht,  dessen  Breite 
grösser  als  die  Breite  a  der  schmäleren  Seite  des  Fu- 
sses  9  ist.  Somit  ist  es  möglich,  durch  einfaches  He- 
ben  der  oberen  Platte  Platz  für  die  Verdrehung  des 
Befestigungselementes  10  im  Sinne  seiner  Lösung 
aus  der  Doppel  nut  5  zu  schaffen,  womit  das  Befesti- 
gungselement  herausgefädelt  und  entfernt  werden 
kann.  Jede  Platte  kann  somit  bei  fertig  montierter 
Fassade  einzeln  ohne  Verschiebung  weiterer  Platten 
herausgenommen  und  ausgetauscht  werden.  Es  ist 
selbstverständlich,  dass  die  Dimensionen  des  Kopfes 
14  dem  entsprechenden  Spiel  zwischen  den  Platten 
und  dem  Steg  13  Rechnung  tragen  müssen. 

Gemäss  einer  weiteren  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsvariante  der  Erfindung,  welche  in  den  Figuren 
2,  3  und  4  dargestellt  ist,  ist  es  ferner  vorgesehen, 
dass  der  Steg  13  des  Befestigungselementes  10  ab- 
gekröpft  ist.  Dies  hat  den  Vorteil,  dass  der  zwischen 
beiden  Platten  zweier  übereinanderstehender  Platten 
gebildete  waagrechte  Spalt  in  der  Symmetrieebene 
des  Tragprofils  3  liegt,  obwohl  die  untere  Platte  einen 
gegebenen  Abstand  zum  Steg  13  aufweist.  Es  han- 
delt  sich  hier  lediglich  um  einen  montagemässigen 
Vorteil,  da  es  einfacher  ist,  die  Tragprofile  3  symme- 
trisch  gegenüber  den  waagrechten  Fugen  zu  montie- 
ren  als  die  Tragprofileasymmetrisch  herzustellen. 
Dies  verhindert  insbesondere  Montagefehler  wegen 
verkehrter  Montage  der  Profile. 

Ferner  weist  der  Kopf  14  des  Befestigungsele- 
mentes  10  nach  einerweiteren  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsvariante  der  Erfindung  einen  Schlitz  15  auf,  wie 
in  Figur  4  gesehen  werden  kann,  für  den  Einsatz  ei- 
nes  Schraubenziehers  für  die  bequeme  Verdrehung 
des  Befestigungselementes  10. 

Die  Figuren  5  und  6  zeigen  ferner  eine  weitere 
bevorzugte  Ausführungsvariante  der  Erfindung,  und 
zwar  Figur  5  in  perspektivischer  Darstellung  und  Fi- 
gur  6  in  montiertem  Zustand  und  von  der  Seite  gese- 

5  hen.  Auch  hier  sind  für  die  gleichen  Elemente  der  Er- 
findung  die  gleichen  Bezugszahlen  verwendet  wor- 
den.  Der  Kopf  14  des  Befestigungselementes  10  die- 
ser  Ausführungsvariante  trägt  einen  Fortsatz  16mit 
rechteckigem  Querschnitt,  welcher  Fortsatz  16  im 

10  wesentlichen  eine  Verlängerung  des  Steges  13  ist, 
und  auf  welchem  mindestens  teilweise  und  erfin- 
dungsgemäss  die  obere  Platte  1  ruht.  Nach  dieser 
Variante  kann  weiter  der  Steg  13  und/oder  der  Fort- 
satz  1  6  ebenfalls  eine  abgekröpfte  Form  im  Sinne  der 

15  Lösung  der  Figuren  2  bis  4  aufweisen,  um  den  glei- 
chen  Effekt,  wie  im  Zusammenhang  mit  diesen  Figu- 
ren  erklärt,  zu  erreichen. 

Der  Kopf  14  des  Befestigungselementes  10  der 
Figuren  5  und  6  erfüllt  die  gleiche  Aufgabe  wie  der 

20  Kopf  der  anderen  gezeigten  Lösungen.  Erunterschei- 
det  sich  von  den  vorher  beschriebenen  nur  dadurch, 
dass  er  die  Platten  1  bzw.  2  gegen  seitliches  Kippen 
nicht  von  vorne,  d.h.  von  der  externen  Oberfläche  der 
Platten,  sondern  von  hinten,  d.h.  von  der  Rückseite 

25  der  Platten,  stützt.  Zu  diesem  Zweck  weisen  die  Plat- 
ten  1  bzw.  2  auf  ihrer  Hinterseite  eine  z.B.  durch  einen 
abgekröpften  Blechstreifen  gebildete  Haltenut  17  auf, 
in  welche  der  Kopf  14  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Fuss 
9  in  die  Doppelnut  5  eingedreht  bzw.  eingehängt  wer- 

30  den  kann. 
Der  Vorteil  dieser  Variante  ist  rein  ästhetischer 

Natur,  da  die  Oberfläche  der  Platten  1  und  2  von  au- 
ssen  nicht  durch  irgendwelche  Befestigungselemen- 
te  gedeckt  wird.  Es  sei  noch  erwähnt,  dass  der  Kopf 

35  14  des  Befestigungselementes  10  der  Lösung  nach 
Figuren  5  und  6  auch  in  einer  speziell  zu  diesem 
Zweck  vorgesehenen  Längsnut  (nicht  gezeigt)  der 
waagrechten  Ränder  der  Platte  einhängen  könnte. 

Das  Befestigungselement  10  kann  ferner  aus  ei- 
40  nem  gezogenen  Aluminiumprofil  oder  aus  einem  ge- 

spritzten  Kunststoff  hergestellt  werden. 

Patentansprüche 
45 

1.  Wandverkleidung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Be- 
festigen  von  Platten  (1,  2)  an  einer  Wand,  insbe- 
sondere  Keramikplatten  an  einer  Gebäudefassa- 
de,  mit  einer  Anordnung  von  waagrechten  Trag- 

50  profilen  (3),  deren  gegenseitiger  Abstand  der  Hö- 
he  jeder  Platte  (1,2)  entspricht,  und  welche  in  ih- 
rer  waagerechten  Symmetrieebene  eine  Oeff- 
nung  zurdurch  Drehung  fixierbaren  und  lösbaren 
Aufnahme  von  einem  Befestigungselement  (10) 

55  aufweisen,  wobei  das  Befestigungselement  (10) 
die  Form  eines  Pilzes  mit  einem  Fuss  (9),  einem 
Steg  (13)  und  einem  Kopf  (14)  aufweist,  und  der 
Fuss  (9)  für  den  bajonettartigen  Verschluss  mit 

4 
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der  Oeffnung  des  Tragprofils  (3)  ausgebildet  ist, 
wobei  der  Steg  (13)  einen  rechteckigen  Quer- 
schnitt  aufweist,  und  wobei  in  montiertem  Zu- 
stand  die  breitere  Seite  des  rechteckigen  Steges 
(13)  waagrecht  verläuft,  derart,  daß  eine  obere 
Platte  (1)  zweier  in  der  Höhe  benachbarter 
Plattnereihen  auf  einer  der  breiteren  Seiten  des 
rechteckigen  Steges  (13)  ruht  und  damit  das  Be- 
festigungselement  (10)  gegen  seine  Verdrehung 
sichert,  und  der  Kopf  (14)  des  Befestigungsele- 
mentes  (10)  mindestens  eine  Platte  (1)  der  obe- 
ren  und  eine  Platte  (2)  der  unteren  Reihe  gegen 
seitliches  Kippen  hält,  und  wobei  jede  Platte  (1,2) 
mit  dem  Steg  (13)  des  obenliegenden  Befesti- 
gungselementes  (10)  ein  solches  Spiel  aufweist, 
dass  durch  Heben  jeder  Platte  (1,2)  zwischen 
derselben  und  der  untenstehenden  Platte  ein 
Spalt  entsteht,  dessen  Breite  grösser  als  die  Brei- 
te  (a)  der  schmäleren  Seite  des  Fusses  (9)  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Fuss  (9)  des  Befestigungsele- 
mentes  (10)  aus  einem  rechteckigen  Stück  be- 
steht,  dessen  zwei  gegenüber  der 
Symmetrieebebe  entgegen  stehende  Ecken 
(11,12)  eine  starke  Rundung  aufweisen,  und 
dass  das  Tragprofil  (3)  zur  Befestigung  der  Befe- 
stigungselemente  (10)  eine  zentralsymmetri- 
sche,  nach  vorn  die  Oeffnung  bildende,  aus  zwei 
Haltelippen  (6,7)  bestehende  Doppelnut  (5)  auf- 
weist,  in  welcher  der  Fuss  (9)  des  Befestigungs- 
elementes  (1  0)  von  seiner  schmalen  Seite  einge- 
führt  werden  kann,  und  bei  welchem  die  Breite 
der  Nut  (5)  das  Drehen  des  Befestigungselemen- 
tes  (10)  in  der  Richtung  seiner  abgerundeten  Ec- 
ken  (11,12)  gestattet  und  das  Drehen  in  der  ent- 
gegengesetzten  Drehrichtung  nicht  gestattet. 

3.  Wandverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Steg  (13)  des  Befesti- 
gungselementes  (1  0)  abgekröpft  ist,  und  dass  die 
Platte  (1)  eineroberen  Plattenreihe  auf  dem  nach 
oben  abgekröpften  Teil  des  Steges  (13)  ruht, 
während  der  obere  Rand  der  Platte  (2)  einer  un- 
teren  Reihe  mit  einem  solchen  Abstand  vom  Steg 
(13)  liegt,  dass  der  zwischen  beiden  Platten  (1,2) 
gebildete  waagrechte  Spalt  in  der  Symmetrieebe- 
ne  des  Tragprofils  (3)  liegt. 

4.  Wandverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Kopf  (14)  des  Befesti- 
gungselementes  (10)  einen  Schlitz  (15)  für  den 
Einsatz  eines  Schraubenziehers  für  seine  Ver- 
drehung  aufweist. 

5.  Wandverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Kopf  (14)  einen  Fortsatz 
(16)  mit  rechteckigem  Querschnitt  trägt,  welcher 

Fortsatz  (16)  im  wesentlichen  eine  Verlängerung 
des  Steges  (13)  ist,  und  auf  welchem  mindestens 
teilweise  die  obere  Platte  (1)  ruht. 

5  6.  Wandverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Befestigungselement 
(10)  aus  einem  Aluminiumprofil  besteht. 

7.  Wandverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
10  kennzeichnet,  dass  das  Befestigungselement 

(10)  aus  einem  gespritzten  Kunststoff  besteht. 

Claims 
15 

1.  Wall  cladding  comprising  a  device  for  securing 
panels  (1,  2)  to  a  wall,  in  particular  ceramic  pan- 
els  to  a  building  facade  comprising  an  arrange- 
ment  of  horizontal  carrying  sections  (3)  the  mu- 

20  tual  spacing  of  which  corresponds  to  the  height 
of  each  panel  (1,  2)  and  which  in  their  horizontal 
plane  of  symmetry  have  an  opening  for  the  rota- 
tionally  fixable  and  releasable  reception  of  a 
mounting  element  (10),  with  the  mounting  ele- 

25  ment  (1  0)  having  the  form  of  a  mushroom  with  a 
foot  (9),  a  stem  (1  3)  and  a  head  (14),  with  the  foot 
(9)  being  formed  for  the  bayonet-like  connection 
with  the  opening  of  the  carrying  section  (3)  and 
with  the  stem  (13)  having  a  rectangular  cross- 

30  section,  wherein,  in  the  installed  State,  the  broad- 
erside  of  the  rectangular  stem  (13)  extends  hor- 
izontally  such  that  an  upper  panel  (1)  of  two  ad- 
jacent  panel  rows  in  the  vertical  direction  rests  on 
one  of  the  broader  sides  of  the  rectangular  stem 

35  (13)  and  thus  secures  the  mounting  element  (1  0) 
against  its  rotation,  and  the  head  (14)  of  the 
mounting  element  (10)  holds  at  least  one  panel 
(1)  oft  he  upper  row  and  one  panel  (2)  of  the  lower 
row  against  lateral  tilting,  and  wherein  each  panel 

40  (1,  2)  has  a  play  with  the  stem  (13)  of  the  upper 
lying  mounting  element  (10)  such  that  by  lifting 
each  panel  (1  ,  2)  a  gap  arises  between  the  same 
and  the  lower  panel,  the  width  of  which  is  greater 
than  the  width  (a)  of  the  narrower  side  oft  he  foot 

45  (9). 

2.  Device  in  accordance  with  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  foot  (9)  of  the  mounting  element  (10) 
consists  of  a  rectangular  piece  of  which  two  op- 

50  posite  corners  (11,  12)  relative  to  the  plane  of 
symmetry  have  a  pronounced  rounded  shape, 
and  in  that  the  carrying  section  (3)forthe  mount- 
ing  of  the  mounting  elements  (10)  has  a  centrally 
symmetrical  double-groove  (5)  which  forms  the 

55  opening  at  the  front  and  consists  of  two  holding 
lips  (6,  7),  with  the  foot  of  the  mounting  element 
(10)  being  introducable  from  its  narrow  side  into 
the  double  groove,  and  wherein  the  width  of  the 

5 
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groove  (5)  permits  the  rotation  of  the  mounting 
element  (10)  in  the  direction  of  its  rounded  off 
corners  (11,  12)  but  does  not  permit  rotation  in 
the  opposite  direction  of  rotation. 

3.  Wall  cladding  in  accordance  with  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  stem  (13)  of  the  mounting  ele- 
ment  (10)  is  cranked,  and  in  that  the  panel  (1)  of 
an  upper  row  of  panels  rests  on  the  upwardly 
cranked  part  of  the  stem  (13),  whereas  the  upper 
edgeof  the  panel  (2)  of  a  lower  row  lies  with  such 
a  spacing  from  the  stem  (13)  that  the  horizontal 
gap  formed  between  two  panels  (1,  2)  lies  in  the 
plane  of  symmetry  of  the  carrying  section  (3). 

4.  Wall  cladding  in  accordance  with  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  head  (14)  of  the  mounting  ele- 
ment  (10)  has  a  slot  (15)  for  the  invention  of  a 
screwdriver  for  its  rotation. 

5.  Wall  cladding  in  accordance  with  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  head  (14)  carries  a  projection 
(16)  with  rectangular  cross-section,  which  projec- 
tion  (16)  is  essentially  an  extension  of  the  stem 
(13)  on  which  the  upper  panel  (1)  rests,  at  least 
partially. 

6.  Wall  cladding  in  accordance  with  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  mounting  element  (1  0)  consists 
of  an  aluminium  section. 

7.  Wall  cladding  in  accordance  with  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  mounting  element  (1  0)  consists 
of  an  injection  molded  plastic. 

Revendications 

1.  Revetement  mural  comportant,  pour  fixer  des 
Plaques  (1,  2)  ä  un  mur  et  en  particulier  des  Pla- 
ques  de  ceramique  ä  un  mur  de  facade  d'un  bä- 
timent,  un  dispositif  constitue  par  des  profiles 
porteurs  horizontaux  (3)  dont  l'ecartement 
correspond  ä  la  hauteurde  chaque  plaque  (1,  2) 
et  qui  presentent  dans  leur  plan  horizontal  de  sy- 
metrie  une  Ouvertüre  pour  recevoir  un  element  de 
f  ixation  (1  0)  qu'on  peut  mettre  en  place  et  enlever 
en  le  faisant  tourner,  cet  element  de  f  ixation  (10) 
ayantla  forme  d'un  Champignon  pourvud'un  pied 
(9),  d'une  tige  (13)  et  d'une  tete  (14),  et  ce  pied 
(9)  etant  prevu  pour  assurer  une  f  ixation  ä  bai'on- 
nette  dans  l'ouverture  du  profile  porteur  (3),  la 
tige  (1  3)  presentant  une  section  transversale  rec- 
tangulaire,  et  le  grand  cöte  de  cette  section  rec- 
tangulaire  de  la  tige  (1  3)  etant  Oriente  ä  l'horizon- 
tale  en  position  de  montage,  de  teile  maniere  que 
dans  deux  rangees  de  plaques  adjacentes  dans 
le  sens  de  la  hauteur  une  plaque  superieure  (1) 

repose  sur  Tun  des  grands  cötes  de  cette  section 
rectangulaire  de  la  tige  (1  3)  d'un  element  de  f  ixa- 
tion  (10),  empechant  ainsi  cet  element  de  tour- 
ner,  et  la  tete  (14)  de  l'element  de  f  ixation  (1  0)  re- 

5  tenant  au  moins  une  plaque  (1)  de  la  rangee  su- 
perieure  et  une  plaque  (2)  de  la  rangee  inferieure 
pour  en  empecher  le  basculement  lateral  ,  cha- 
que  plaque  (1,  2)  Präsentant  vis-ä-vis  de  l'ele- 
ment  de  f  ixation  (10)  qui  la  surmonte  un  jeu  tel 

10  qu'en  soulevant  chaque  plaque  (1,  2)  on  provo- 
que  entre  celle-ci  et  la  plaque  sous-jacente  l'ap- 
parition  d'un  interstice  dont  la  largeur  est  supe- 
rieure  ä  la  largeur  (a)  du  petit  cöte  du  pied  (9). 

15  2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  pied  (9)  de  l'element  de  f  ixation  (1  0)  est 
constitue  par  une  piece  rectangulaire  dont  deux 
coins  (11,12)  opposes  par  rapportau  plan  de  sy- 
metrie  sont  largement  arrondis,  et  en  ce  que  le 

20  profile  porteur  (3)  presente  une  rainure  double  et 
symetrique  (5)  formee  par  deux  levres  de  retenue 
(6,  7)  en  saillie  vers  l'avant,  et  constituant  l'ouver- 
ture  dans  laquelle  on  peut  engager  par  son  petit 
cöte  le  pied  (9)  de  l'element  de  f  ixation  (1  0),  la  lar- 

25  geur  de  cette  rainure  (5)  permettant  ensuite  la  ro- 
tation  de  l'element  de  f  ixation  (10)  dans  le  sens 
od  se  trouvent  ses  coins  arrondis  (11,  12)  mais 
empechant  une  rotation  dans  le  sens  oppose. 

30  3.  Revetement  mural  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  tige  (13)  de  l'element  de 
f  ixation  est  coudee  et  en  ce  que  la  plaque  (1) 
d'une  rangee  superieure  de  plaques  repose  sur  la 
partie  coudee  vers  le  haut  de  la  tige  (13),  tandis 

35  que  le  bord  superieur  de  la  plaque  (2)  d'une  ran- 
gee  sous-jacente  presente  par  rapport  ä  la  tige 
(13)  un  ecartement  tel  que  l'interstice  horizontal 
ainsi  cree  entre  les  deux  plaques  (1  ,  2)  se  trouve 
dans  le  plan  de  symetrie  du  profile  porteur  (3). 

40 
4.  Revetement  mural  selon  la  revendication  1,  ca- 

racterise  en  ce  que  l'a  tete  (14)  de  l'element  de 
f  ixation  (10)  presente  une  fente  (15)  pour  rece- 
voir  un  tournevis  servant  ä  faire  tourner  cet  ele- 

45  ment. 

5.  Revetement  mural  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  tete  (14)  porte  une  saillie 
(16)  de  section  transversale  rectangulaire,  cette 

so  saillie  formant  sensiblement  un  prolongement  de 
la  tige  (1  3),  sur  lequel  la  plaque  superieure  (1  )  re- 
pose  au  moins  en  partie. 

6.  Revetement  mural  selon  la  revendication  1,  ca- 
55  racterise  en  ce  que  l'element  de  f  ixation  (10)  est 

constitue  par  un  profile  en  aluminium. 

7.  Revetement  mural  selon  la  revendication  1,  ca- 

6 
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racterise  en  ce  que  l'element  de  f  ixation  (10)  est 
en  matiere  plastique  moulee  par  injection. 

10 
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